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Ein Wiederflottmachen des „Gnueiſenau“ iſt, wie
telegraphiſch aus Malaga genieldet wurde, nicht möglich. Wie
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, haben ſich mit dem Aus
rüſtungsdirektor der Wilhelmshavener Marinewerft, dem
Korvetten Kapitän Mandt, auch höhere ſchiffsbautechniſche
Beamte der Marineverwaltung nach Malaga begeben, um die
etwa aufzunehmenden Bergungs arbeiten techniſch zuleiten. Zu große Hoffnungen wird man aber auch auf dieſe

nach allen bisher gemachten Erfahrungen kaum ſetzen dürfen.

Kohlenſyndikat in Oberſchleſien. Wie die „Rh.Weſtf.
tg.“ von beſtinformirter Seite erfährt, ſind in Oberſchleſien
orbeſprechungen im Gange, die die Gründung eines

ſtaatlicherſeits angeſtrebten Kohlenſyndikates zum
Gegenſtand haben. Der Staat würde mit ſeinen bedeutenden
oberſchleſiſchen Gruben am Snhndikate theilnehmen
und dieſes würde an jeden Abnehmer Kohle
liefern. Der Endzweck dieſer völligen Umgeſtaltung des
oberſchleſiſchen Kohlengeſchäftes wäre die Aufhebung des
Monopols weniger Großhändler. Ob die Verhandlungen ein
Reſultat zeitigen werden, ſteht noch dahin. Das wäre jeden
falls immer noch beſſer, als der bisherige Zuſtand; wenn der
Staat ſelbſt die Gründung ſolches Syndikats anſtrebt, dann
W er ſich hoffentlich auch ein ausreichendes Aufſichtsrecht
ichern.

Sozial demokratiſche Unwahrheit. Die offiziöſe
„Berl. Korreſpondenz“ ſtellt feſt, daß die aus dem ſozialdemo
kratiſchen Blatte „Weckruf der Eiſenbahner“ in die Preſſe
gelangten Behauptungen, wonach die preußiſche Staats-
bahnverwaltung nach Sachſen Wagen mit ent-
leerten Oelbüchſen, ſowie ſchadhafte Wagen laufen
laſſe, auf böslicher Erfindung beruhen. Die „Korreſp.“ fügt
die nochmalige Erklärung hinzu, daß von einem Eiſenbahnkriege wiſchen Preußen und Sachſen den Regierungen nich

das Mindeſte bekannt ſei.
Expfarrer Göhre, das enkant echéri der demokratiſchen

„Frankfurter Zeitung“, wird augenblicklich von dieſem Organ
als ein politiſcher Märtyrer vorgeſtellt. Geheimnißvoll ſchreibt
das Blatt, „daß im Konſiſtorium der Provinz Brandenburg
ein eigenes Aktenſtück beſtehe, in welchem jede ſchriftliche und
mündliche Aeußerung Göhres ſorgſam geſammelt wird“. Mit
anderen Worten, das betr. Blatt hat Kenntniß davon erhalten,
daß über Göhre Perſonalakten beſtehen, die auch nach deſſen
Verzicht auf ſein Amt noch fortgeführt werden. Das mußte
geſchehen, weil Paſtor Göhre eines Tages ſeine Wiederanſtellung
hätte verlangen können. Nachdem er ſich im November d. Js.
als „Feind jeder Religion“ bezeichnet haite, konnte natürlich
eine Wiederanſtellung nicht mehr in Frage kommen. Unter
dieſen Umſtänden war es nur gerechtfertigt, daß man
eine endgiltige Entſcheidung traf. Man eröffnete dem
Paſtor a. Göhre, daß er ein Disziplinarverfahren
zu gewärtigen habe, falls er nicht freiwillig auf alle ihm noch
verbliebenen Rechte auf den geiſtlichen Stand verzichte. Göhre
hat daraufhin freiwillig Verzicht geleiſtet, und damit iſt der
Zweck, der andernfalls durch ein umſtändliches Verfahren
angeſtrebt werden ſollte, raſch und mühelos erreicht. Die ganze
Prozedur iſt ſachlich gerechtfertigt und korrekt verlaufen. Es
iſt alſo nicht einzuſehen, was das Demokratenblatt eigentlich
bekritteln will. Jm Uebrigen wäre es beſſer, wenn gerade
dieſes Blatt über innere Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche
nicht mitreden wollte.

Das Kaiſerpaar kehrte Freitag Nachmittag mit
Sonderzug um 3 Uhr von Berlin nach dem Neuen Palais
zurück. Jm Laufe des Nachmittags erledigte der Kaiſer Regie
rungsangelegenheiten. Sonnabend Vormittag hörte er die Vor
träge des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals der
Kavallerie Grafen v. Schlieffen und des Chefs des Militär
kabinets, Generals der Jnfanterie v. Hahnke.

Die Abreiſe des Kaiſers nach Hamburg erfolgt
ſchon, wie von dort telegraphirt wird, am 2. Januar, Abends
/212 Uhr und die Ankunft daſelbſt am 3. Januar, Vorm. “/49 Uhr.
Der Kaiſer wird ſich bald nach der Ankunft auf dem Dampfer
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ einſchiffen und auch dort
übernachten. Am 3. Januar Abends wird der Kaiſer der
Vorſtellung im neuen Deutſchen Theater beiwohnen. Die
Rückkehr aus Hamburg nach dem Neuen Palais erfolgt am
4. Januar Nachmittags.

Der Kaiſer iſt wieder einmal Gegenſtand einer
Senſationsmeldung des Londoner „Daily Expreß“. Das
Blatt will nämlich erfahren haben, daß der New Yorker Yacht
klub den deutſchen Kaiſer eingeladen habe, an dem Yacht-
rennen um den amerikaniſchen Preis zu NewYork im nächſten
Herbſt theilzunehmen. Um die Sache wahrſcheinlicher zumachen, wird behauptet, der Prinz von Wales ſei ebenfalls

eingeladen. Ferner weiß das Blatt zu erzählen, Mac Kinley
werde dieſe Einladung im Namen des amerikaniſchen Volkes
unterſtützen. Offenbar iſt dieſe Meldung ein Verſüchsballon,
wie ger Kaiſer ſich etwa zu einer ſolchen Einladung ſtellen
würde.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt Prinz Heinrich
von Preußen durch Kabinetsordre vom 18. d. M. vom I. Januar
ab für einige Zeit zu ſeiner Jnformation nach Berlin
kammandirt. Dem Wunſche des Kaiſers entſprechend wird

der Prinz währenb dieſer Zeit auch mit dem Auswärtigen

Amte in nähere Berührung treten.
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich war in der letzten

Woche, wie man aus Cronderg meldet, ein recht befriedigendes. Die
Kaiſerin verweilte ſtändig in lebhafieſter Unterhaltung mit ihrer
Umgebung und empfing zahlreiche Beſuche. Die Prinzeſſin Adolf
von Schaumovurg-Lippe iſt auf Schloß Friedrichshof vorgeſtern ein
getroffen. Die Familie des Hofmarſchals Baron von Reiſchach hat
ſich von Friedrichshof auf acht Tage zum Beſuch der Gräfin Windeck
nach Weinheim an der Bergſtraße begeben.

Der Schwarze Adlerorden iſt in dem zu Ende gehenden
Jahre viermal verliehen worden und zwar an den Herzog
von Oporto, an den General der Kavallerie Edler v. d. Planitz,
an den Prinzen Joachim von Preußen und an den Reichskanzler
Grafen v. Bülow. Verloren hat der Orden dagege durch
den Tod zwölf Ritter, nämlich: den Oberpräſidenten a. D.
v. Puttkamer den ehemaligen franzöſiſchen Botſchafter
Grafen Benedetti, den General der Jnfanterie v. Tresckow,
den Prinzen Wilhelm von Heſſen, den ruſſiſchen Miniſter des
Aeußern Grafen Murawieff, den Großherzog Peter von Olden
burg, den Prinzen Heinrich von J und Tarxis, den König
Humbert von Jtalien, den gewee lfred von Sachſen-Coburg-
Gotha, den Prinzen Heinrich von Heſſen, den Prinzen Albert
von Sachſen und den Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal.

Die Jnveſtitur des Reichskanzlers Grafen Bülow als
Ritter des Schwarzen Adler-Ordens ſoll, wie verlautet, am
bevorſtehenden 18. Januar, dem 200. Gedächtnißtage der Er
werbung der preußiſchen Königskrone durch Kurfürſt Friedrich III.,
ſtattfinden. Hierbei mag darauf hingewieſen ſein, daß auch zu
den am Tage der Begründung dieſes höchſten preußiſchen
Ordens, der mit dem Tage der Königskrönung zuſammenfiel,
ernannten Rittern bereits ein Bülow gehört
hat, und zwar der Frhr. Wilhelm Dietrich von Bülow. Er
war damals Oberhofmeiſter der Kurfürſtin Sophie Charlotte,
ſpäter Staatsminiſter des Königs, Wirklicher Geheimer Rath
und Oberhauptmann zu Spandau.

Der Geſandte in Buenos-Ayres v. Treskomw iſt unter
Abberufung von dieſem Poſten und unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz“, ſeinem
Antrage gemäß, in den Ruheſtand verſetzt worden.

Der Gouverneur von Südweſtafrika, Oberſtleutnant
Leutwein, wird dem Vernehmen der „Voſſ. 3 i nach im
Frühjahr mit Urlaub in Deutſchland eintreffen. a er im
Mai 1898 nach dem urückgekehrt iſt, hat er nachnen Aufenthalte dort Anſpruch auf Heimathsurlaub

erworben.

Reichstag und Zolltarif. Die Verſion, die dem
„Poſener Tageblatt“ von angeblich gut unterrichteter Seite
zugegangen daß der gen dem Reichstage erſt in einer
Herbſtſeſſion zugehen ſolle, wird den „B. N. N.“ authentiſch
als unzutreffend bezeichnet. An maßgebender Stelle
beſtehe jedenfalls die Abſicht, den Zolltarif noch in der jetzigen
Reichstagsſeſſion zur Erledigung zu bringen ob dies techniſch
ausführbar ſein werde, ſei allerdings im gegenwärtigen
Augenblick ebenſo wenig abzuſehen wie die Zeit
dauer, die etwa der Bundesrath fer die Prüfung der Vorlage
in Anſpruch nehmen dürfte. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß den
Einzelſtaaten volle Freiheit belaſſen bleiben müſſe, die Tarif-

vorlage nzunehmenden Jntereſſen darin zu ihrer Geltung gelangen. Den
verbündeten Regierungen liege daran, den Tarif in einer
Geſtalt vorzulegen, die nachträgliche Vorwürfe über mangel-hafte oder Nüchüge Ausarbeitung ausſchließt.

Der Centralausſchußder bayeriſchen Centrums
partei berieth über die zu vereinbarenden neuen Zollfätze
Die allgemeine Anſchauung ging dahin, daß die Zölle auf
Getreide, Vieh, Hopfen und Holz zu erhöhen ſeien-
Beſtimmte Zahlen für die neuen Zollſätze wurden nicht genannt.

Dem Reichstage iſt zugegangen die Ueberſicht über
die Bauausführungen und Beſchaffungen der Reichseiſenbahn
Verwaltung, für welche die Mittel bei den einmaligen Aus
gaben bewilligt ſind, nach dem Stande am 30. September 1900.
Erwähnt ſei, daß von den in den Etats von 1896 bis 1898
bewilligten 10500 000 Mk. zur Vermehrung der Betriebsmittel
am 30. September 1900 noch übrig waren 52 339,33 Mk.
Von den zum Bau von Miethswohnungen für mittlere und
untere Beamten bewilligten 300 000 Mk. ſind erſt 13 709,22 Mk.
verwandt worden.

Eine von Vertretern deutſcher Städte
wird, wie dem „B. T.“ berichtet wird, im Anfang Februar
in Eiſenach zuſammentreten, um über die Gründung eines

deutſchen Städtebundes zu be-
rathen.

Die neue Arzueitaxe, welche mit dem 1. Januar 1901 in
Kraft tritt, hat gegenüber ihrer Vorgängerin manche Veränderungen
aufzuweiſen. Dieſelben ſind einerſeits wie dies alljährlich der Fall
iſt, durch die Schwankungen der Einkaufspreiſe der Drogen und
Chemikalien verurſacht andererſeits hat die Branntweinſteuer- Be
freiungsordnun g die Preiſe beeinflußt, und ſchließlich iſt auch das neue
Deutſche Arzneibuch nicht ohne Einfluß geweſen. Die Brannkwein-
ſteuerBefreiungsordnung hat einige Erhöhungen der Preiſe verurſacht,
weil einerſcits die Zahl der Mittel, welche mit ſteuerfreiem Alkohol
hergeſtellt werden dürfen, eingeſchränkt iſt, und andererſeits jetzt zu
Heilzwecken nur noch Aether Verwendung finden darf, der aus ver-
ſteuertem Branntwein hergeſſellt iſt.

Zum MedizinStudium der Realſchulabiturienten.
Das ſächſiſche Landes-Medizinal-Kollegium beſchloß

zu prüfen, inwiefern die von ihnen wahr
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mit großer Mehrheit, ſich dahin zu erklären, daß eine Aenderung
der jetzt giltigen Vorbedingungen für das Studium der
Medizin weder im Intereſſe der Allgemeinheit noch des ärztlichen Standes gelegen ſei, daß aber, falls die Abiturienten
der Real ywaaſten bezw. Realſchulen dennoch zu
gelaſſen werden ſollten, die Zulaſſung in demſelben Maße und
ohne alle Einſchränkung für alle Fakultäten ausgeſprochen
werden müſſe.

Ueber die S lvorlage leſen wir in den „vBerline
olitiſchen Nachrichten“:

die beſorgten Gemüther einiger ganz außerordentlich eifrigen
Kanalfreunde in der Preſſe zu beruhigen, wollen wir ausdrücklich er
klären, daß auch wir der Ueberzeugung ſind, die Vorlage
wegen des Ausbaues unſeres Waſſerſtraßen-
netzes werde den Landtag in ſeiner bevorſtehenden
Tagung beſchäftigen. Wenn wir das bei Aufzählung
der Fragen, die bei der Etatsberathung zur Sprache kommen dürften,
nicht noch ausdrücklich erwähnt haben, weil wir es ſelbſt mehrmals
gemeldet hatten, ſo bedauern wir dieſe Unterlaſſung angeſichts jener
ſchweren Beſorgniſſe gar ſehr und bitten demüthigſt um Entſchuldigung
Vorläufig aber dürfte der fragliche Geſetzentwurf ſich noch nicht
im Königlichen Kabinet vefinden, alſo die Genehmigung
des Königs zur Einbringung des Entwurfes noch nicht ertheilt ſein.
Wenn die Landtagsabgeordneten dieſe Druckſache nicht ſofort beim
Betreten des Hauſes am 8. Januar vorfinden ſollten, ſo darf das
keinen neuen Anlaß zu Beunruhigungen geben kommen wird die
Kanalvorlage zeitig genug, um gründlich durchberathen zu werden.

Die Meldung des in Warſchau erſcheinenden halb-
amtlichen „Dniewnik Warszawski“, daß augenblicklich in Berlin
beſchränkende und erſchwerende Beſtimmungen für die polniſchen
und galiziſchen Sachfengänger ausgearbeitet werden be
ſtätigt ſich, inſofern dabei an amtliche Stellen gedacht wird
nicht. Dem ruſſiſchen Blatte ſcheinen die bekannten Vor-
ſchläge des Oſtmarkenvereins bei ſeiner mißverſtändlichen
Meldung vorgeſchwebt zu haben.

Aus Württemberg. Der Landkag iſt zum 15. Januar
einberufen.

Zwei der im Löbtauer Prozeſz zu Zuchthaus ver
urtheilten Bauarbeiter ſind am Freitag aus dem Zuchthauſe zu
Waldheim entlaſſen worden. Vor ihnen wurden bereits zwei
zu vier Jahren Gefängniß verurtheilte Arbeiter begnadigt.

Die Dreibundſtaaten und Handelsverträge. Die
Mailänder Meldung, daß die Dreibundſtaaten Vor-
beſprechungen über die Erneuerung der Handels-Ver-
träge gepflogen hätten, wird vom Wiener „Fremdenblatt“
ür unbegründet erklärt. Was Deutſchkand anlangt,
o können die „B. N. N.“ auf Grund guter Jnformationen feſt
tellen, daß die von uns ſofort angezweifelte Nachricht in der That
auf Jrrthum beruht. Der Reichskanzler hat ſich über ſeine
Stellung zu den neuen Handelsverträgen noch nicht
geäußert, ebenſo wenig hat im Bundesrath oder im Reichstage
eine entſcheidende Erörterung der einſchlägigen Fragen ſtattge-
funden. Bevor die Angelegenheit der Erneuerung der Handels-
verträge dieſe Vorſtadien durchlaufen hat, können naturgemäß
auch keinerlei Verhandlungen mit den Vertragsſtaaten ein
geleitet werden.

Der „Nationalztg.“ wird von unterrichteter Seite beſtätigk-

daß wegen der Geltendmachung der Erſatzanſprüche von
Deutſchen aus den Cubaniſchen 2virren diplomatiſche
Verhandlungen ſeit längerer Zeit eingeleitet, aber noch nicht
zum Abſchluſſe gelangt ſind.

Die ren des Generalfeldmarſchalls
Grafen v. Blumenthal in Krampfer.
Nun ruht der große Held von ſeinen Thaten fern von

den Orten ſeines Wirkens und Waltens in einem grünen Hain
im Prignitzer Lande.

Ueber die Ueberführung nach Krampfer und die Bei-
ſetzung dortſelbſt wird uns noch berichtet: Die Leiche des General
feldmarſchalls traf am Freitag Abend mit dem fahrplanmäßigen
ges gegen 6 Uhr auf dem Bahnhof in Perleberg ein. Als

egleitung der Leiche entſtiegen dem Salonwagen der Sohn
des Verſtorbenen Oberſtleutnant von Blumenthal vom
Heſſ. Huſaren-Reg. 12 (Kaſſel) und deſſen Adjutant, außerdem
12 Unteroffiziere vom Garde-Füſilier- Regiment aus Berlin.Am Bahnhof waren der Bürgermeiſter Herr Dr. Kroneich
und der Stadtverordneten- Vorſteher Dr. Schönermark er-
ſchienen. Nachdem der Sarg aus dem Waggon gehoben und
durch die 12 Unteroffiziere auf den Leichenwagen überführt,
fuhr unter Glockengeläut und Fackelbeleuchtung der
mit 4 Pferden beſpannte Wagen durch die Wittenberger-,
Bäcker- und Pritzwalkerſtraße e Thore hinaus über-
all harrten Hunderte von Menſchen in ſtiller Theil-
nahme. Die überaus zahlreichen Kranzſpenden folgten auf
mehreren Wagen, der Leichenkondukt nahm ſeinen Weg nach
dem ca. 15 Kilometer entfernten Krampfer über die Dörfer
h Roſenhagen und Groß-Gottſchow. Gegen 9 Uhr
traf die Leiche in Krampfer ein, wo ſie in dem dortigen Gottes
hauſe aufgebahrt wurde. Hier hielten die Förſter und Beamten
des Möllendorf'ſchen Gutes während der Nacht Wache.

Unter großer Betheiligung fand am Sonnabend Nach
mittag die Beiſetzungsfeierlichkeit ſtatt. Drotz der
regneriſchen und ſtürmiſchen Witterung und des weiten un-
wirthlichen Weges waren die Glieder der v. Blumenthal'ſchen
Familie und Viele, die dem Verſtorbenen im Leben nahe-

w.geſtanden, herbeigeeilt, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen.
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Um 2 Uhr verſammelte ſich die Trauergemeinde in dem
ſchlichten, mit ſchwarzen Flor und Tannengrün ausdrapirten
Kirchlein, das die große Zahl der Erſchienenen kaum zu faſſen
vermochte. Jn unmittelbarer Nähe des in einem Blumenhain
ruhenden Sarges nahmen die nächſten Angehörigen Platz.
Ferner befanden ſich in der Trauerverſammiung die auf
kaiſerlichen Befehl erſchienenen Deputationen der ver
ſchiedenen Regimenter, das Offizierkorpgs des in Perle-
berg garniſonirenden Feld Artillerie Regiments Nr. 39
mit dem Kommandeur desſelben Oberſtleutnant v. Wittje,
der Landrath des Weſtprignitzer Kreiſes Herr v. Jagow und
der Adel der Prignitz. Dem Altar gegenüber ſtanden die ſchwarz
umflorten er der aus der Umgegend erſchienenen Krieger
vereine, nahezu 20 an der Zahl. Eingeleitet wurde die Feierlich
keit mit dem Geſange des Chorals „Wenn ich einmal ſoll ſchei
den.“ Die Gedächtnißrede hielt der Ortsgeiſtliche Herr Bal
denius auf Grund der Bibelworte 1. Corinther 13, 13 „Nun aber
bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt
die größeſte unter ihnen.“ Der Geiſiliche pries in ſeiner Rede
die Verdienſte des Dahingeſchiedenen und hob die Beſcheiden
heit, Gottesſurcht und Herzensgüte des Verſtorbenen hervor.
Der Geſang des Kirchenchors „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ und.
der Gemeindegeſang „So ruhe ſanft“ ſchloß den kirchlichen Akt.

Uterdeſſen war die Ehrenkompagnie des Magdeb.
Füſilier-NRegts. 36 mit Spielleuten und Regiments
kapelle, welche ſeit Donnerstag Mittag in Stärke von
200 Mann in Perleberg einquartiert war, unter Führung des
Hauptmanns v. Bauer angerückt und hatte vor der Kirche
Aufſtellung genommen außerdem war eine Batterie mit ſechs
Geſchüßen des Art.Regts. 39 unter Hauptmann Warnken
zum Ehrendienſt kommandirt. Die Kriegervereine bildeten
Spalier. Während der Sarg aus der Kirche getragen,
ſalutirte die Ehrenkompagnie. Alsdann ordnete ſich der
Trauerzug, der ſich bald unter dem Geläut der Kirchenglocke,
dem dumpfen Trommelwirbel und den ſten Weiſe des
Trauermarſches in Bewegung ſetzte.

Eröffnet wurde der Zug durch die Ehrenkompagnie, es
folgte die Artillerie-Batterie, die zahlreichen Kranzträger und die
Geiſtlichkeit. Hierauf kam der Sarg, getragen von zwölf
Unteroffizieren des Garde-Füſilier- Regiments und eskortirt von
den Beamten und Förſtern des Dominiums Krampfer. Hinter
dem Sarge ſchritten die Leidtragenden, welchen ſich die Krieger
vereine anſchloſſen. Nach einem kurzen Gebet und Segensſpruch
des Geiſtlichen wurde der Sarg in die Gruft verſenkt und die
Ehrenſalven der Jnfanterie und Artillerie erdröhnten. Am
Grabe wurden dann die zahlreichen Kranzſpenden, unter welchen
ſich überaus koſtbare Blumenarrangements befanden, niedergelegt.

Graf von Blumenthal hat ſeine Ruheſtätte neben ſeiner
ihm vor elf Jahren (29. Januar 1890) in den Tod vorauf-
gegangenen Gemahlin und ſeinem Schwiegerſohn Rittmeiſter
Otto v. Möllendorf, geſt. am 20. Juli 1894, erhalten.

Die Mannſchaften der Ehrenkompagnie des 36. Regiments
wurden nach der Rückkehr von Krampfer im Hoffmannſchen

Hotel „Stadt London“ auf Veranlaſſung der Blumenthalſchen
Hinterbliebenen mit einem warmen Abendbrot bewirthet. Am
Sonntag Vormittag begab ſich die Kompagnie wieder per Bahn
in die Garniſon Halle, wo ſie Nachmittags eintraf.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kaiſerliche Verordnungen
Die nächſte Nummer der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ſechs

Kaiſerliche Verordnungen, darunter das Budget
Proviſor:um für die erſte Hälfte des Jahres 1901 mit Rückſicht
auf den Termin des Zuſammentritts des neuen Reichsraths, ſowie
die erforderliche Zeit für die Konſtituirung desſelben und die Ve-
rathung des Staatsvoranſchlags mußte das Prooiſorium auf einen
längeren Zeitraum, nämlich auf ſechs Monate, aus-
gedehnt werden. Jm Budget Proviſorium wird die
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bis zu 50
Millionen Kronen vorgeſehen werden. Eine andere Kaiſerliche
Verordnung betrifft das Reichsgeſetz, welches dem Finanz- Geſetz pro
1900 entſpricht, jedoch infolge der verſchiedenen in der Zwiſchenzeit
vorgefallenen Ereigniſſe um 875 029 Kronen hinaufgeſetzt erſcheint.

Weitere Verordnungen betreffen die Foridauer der Steuerbefreiung
für die Seehandelsſchiffe für das Quinquenium 1899 bis 1903, ferner
die Dotirung der Melioration,fonds, endlich die Verlängerung der
e Subventionirung der Donau-Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
pro

Frankreich.
Die Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und der

franzöſiſchen Regierung
haben ſich in letzter Zeit verſchlechtert wegen des vom KabinetWalveck Rouſſeau eingebrachten Geſetzentwurfs gegen die

geiſtlichen Orden, der nach Neujahr in der Kammer berathen
werden wird. Der Papſt ſelbſt hat Veranlaſſung genommen, ſeine
Meinung hierüber ſchon jetzt zur Kenntniß zu bringen und dabei
die Franzoſen in nicht mißzuverſtehender Weiſe auf die angeblichen
Gefahren hingewieſen, die ihrem Anſpruch auf die Schutzherrſchaft
e die Katholiken im Orient von Seiten Deutſchlands drohen
önnten.

Das Pariſer Journal „La Croix“ veröffentlicht einen in dieſer
Hinſicht vom Papſt an den Erzbiſchof von Paris gerichteten
Brief, in welchem die Verdienſte gerühmt werden, welche ſich die
eligiöſen Kongregationen um die Kirche und insbeſondere
um den Einfluß Frankreichs im Orient erworben haben. „Es wäre
eine unbegreifliche Undankbarkeit und gleichzeitig ein Verzicht auf
dieſen politiſchen Vortheil, wenn man den Kongregationen im Jnneren
die Freiheit und den Frieden rauben würde. s wäre dies aber
auch ein Angriff auf die durch feierliche Verträge gewährleiſtete Frei
heit der Kirche. Wenn die franzöſiſche Regierung der Anſicht ſei, daß
dieſe Verträge thatſächlich gewiſſe Unzuträglichkeiten haben ſollten,dann ſei der Heilige Stuhl bereit, dieſe An zu prüfen und ge-

eignete Abhilfe zu treffen.“ Der Papſt erklärt weiter, er habe keine
Anſtrengungen geſcheut, um in Frankreich in religiöſer und politiſcher
Beziehung das Werk der Beruhigung durchzuführen es würde ihmäußerſt ſchmerzlich ſein, falls er am Abend ſeines Lebens ſehen ſollte,

daß der Kampf der Parteien noch leidenſchaftlicher entbrannt ſei.
Er müſſe aber jede Verantwortung dafür ablehnen. Der Papſt
ſchließt mit der Mahnung an die franzöſiſchen Biſchöfe, daraufhin

zu arbeiten, daß das Recht und die Jntereſſen der Kirche gewahrt
bleiben.

Der Fall Cuignet.
Das Dis iplinargericht, welches über die Affäre Cuignet ent

ſcheiden ſoll, wird heute im Fort Mont Valérien unter dem Vorſitz
des Generals Nosllat zuſammentreten. Cuignet hat zahlreiche
Zeugen geladen, darunter Cavaignac, Freycinet, Galliffet, Boisdeffre
und Chanoine.

Niederlande.
Zur Verheirathung der Königin.

Die Regierung erklärt auf die Bemerkungen der Kommiſſion
der Zweiten Kammer zu dem Geſetzentwurf betreffend die Ehe
ſchließung der Königin, daß ſie darin keine Veranlaſſung
zu einer Abänderung des Entwurfes ſehe, da der Vorſchlag, dem
zukünftigen Gemahl der Königin vom Tage der Eheſct ein
Jahresgehalt auszuſetzen, bei einer großen Anzahl oroneter
auf ernſten Widerſtand ſtoßen würde.

Rußland.
Vom Zarenpaagr.

Wie man aus Petersburg meldet, iſt nach den an amtlicher
Stelle eingetroffenen Nachrichten die Rückkehr des Kaiſers und
der Kaiſerin von Rußland nach der Hauptſtadt nicht vor
dem 2. Februar n. Js. zu erwarten. In Petersburg kritt die
Influenza ſehr heftig auf vielleicht hängt mit dieſem Umſtande die Ver
zö erung der Rückkehr des Kaiſerpares aus Livadia zuſammen. Der
Kaiſer iſt, wie aus Rußland und aus Darmſtadt üvereinſtimmend
derichtet wird, vollſtändig geneſen. Der in Petersburg aus Livadia
eingetroffene Miniſter des Innern theilte den hoben Beamten, die ihn
am Bahnhofe empfingen, mit, der Kaiſer ſehe ſehr friſch und geſund
aus er moche täglich große Spaziergänge und unternehme Aus
fabrien. Aus Darmſtadt verlautet, Kaiſer Nikolaus werde nur
auf vierzehn Tage nach Korfu oder Mentone gehen, da er dringend
wünſche, möglichſt bald ſeine gewohnte Thätigkeit wieder auf-
nehmen zu können. Gl.ichzeitig wird beſtätigt, daß das ruſſiſche
Herrſcherpaar dem heſſiſchen Hofe vorausſichtlich im Juni oder
Juli n. J. einen längeren Beſuch abſtatten werde.

Serbien.
Verſchwörung für Milan?

Belgrader Privatdepeſchen zufolge bereiten hohe Offiziere eine
Militär Verſchwörung zu Gunſten Milans vor.

Rumänien.
Die rumäniſche Nationalbank.

Wie die Bukareſter Blätter melden, iſt zwiſchen dem Finanz
miniſter und der Nationalbank ein Abkommen geſchloſſen
worden, wonach die Altionäre der Bank um den Preis von
14800000 Francs den Antheil des Staates an dem Kapital der Bank
erwerben. Das Privileg der Bank ſoll um 8 Jahre. bis zum
Jahre 1920, verlängert und der Antheil des Staates an den Erträgniſſen
der Bank von 1912 ab von 20 auf 30 Proz. erhöht werden. Unter
den Tratten der Bank ſolſen ſich künftig auch franzöſiſche und belgiſche
definden, nicht mehr, wie augenblicklich, ausſchließlich deutſche und
engliſche.

Tärkei.
Der türkiſche Sanitätsrath,.

Der Konflikt im Sanitätsrath hat ſich verſchärft. Durch ein
Jrade wurde Dr. Zitterer zum Sanitätsinſpektor ernannt. Die
fremden Vertreter betrachten dieſe Ern nnung für unvereinbar mit
ihren auf internationalen Beſtimmungen beruhenden Rechten und
baben ſich in gleichlautend in Noten an die Chefs der auswärtigen
Miſſionen gewandt, welche morgen über die zu unternehmenden
Schritte berathen werden.

Kreta.
Die kretiſche Frage.

In divplomatiſchen Kreiſen befürchtet man, die kretenſiſche
Nationalverſammlung werde bei ihrem Wiederzuſammentritt
den Anſchluß Kretas an Griechenland proflamiren, was
einen Proteſt der Türkei und der Vertragsmächte hervorrufen würde.
Die Mächte erwägen der „M. Zig.“ zurolge, durch welche Maßregeln
das Vorhaben der Nationalverſammlung zu verhindern ſei.

Südamerika.
Juan Antonio Orrego

hat am 27. Dezember die Miniſterpräſidentſchaft in Chile
übernommen. Infolgedeſſen haben alle üdrigen Miniſter ihre
Demiſſion zurückgezogen. Die Kriſis, de drei Wochen gedauert hat,
iſt auf dieſe Weiſe beendigt.

China.
Die ſchon oft aufgetauchten Gerüchte von der Ernennung

eines neuen Kaiſers für China durch die Kaiſerin Wittwe
ſind jetzt wieder einmal von Shanghai aus in friſchem Gewande
verbreitet. Bei der Abgeſchloſſenheit, in welcher der chineſiſche
Hof nun ſchon ſeit Monaten der ganzen Außenwelt gegenüber
verharrt, läßt ſich natürlich über die Vorgänge in Singanfu
irgend etwas Aunthentiſches nicht in Erfahrung bringen. Man
iſt auf unkontrolirbare Berichte angewieſen und muß lediglich
abwarten, ob die Zufunft ſie beſtätigen oder widerlegen wird.
Die telegraphiſche Meldung über die angebliche Entthronung
Kaiſer Kwangſüs, die wir im Auszug bereits mitgetheilt, lautet
wie folgt:

London, 29. Dez. Der „Standard“ meldet aus Shangbai
vom 28. Dezember Privatmittheilungen aus Schanſi zufolge er-
nannte die Kaiſerin, als der Hof ſich in Taiyuenfu auihielt,
einen fünfzehnjährigen Knaben mit dem Namen Tunghſu heimlich
zum neuen Kaiſer. Jn dem betreffenden Ernennungsakte
war das Verbot enthalten, die Nachricht von der Thron-
beſteigung des neuen Kaiſers zu veröffentlihen. Der neue Kaiſer
wurde in der kaiſerlichen gelen Sänfte nach Singanfu gebracht. So
erklärt es ſich, daß der Kaiſer Kwangſü die Erlaubniß erhielt, nach
Peking zurückzukehren. Der Kaiſer Kwangſü hat ſeinen Freunden
von der Reformpartei die Mittheilung gemacht, daß er nach Peking
zurüctkehre und ſie um ihre Unterſtützung bei der Leitung der
Regierungsgeſchäfte erſuche.

Die Unſicherheit der Lage, welche durch derartige Jntriguen
am chineſiſchen Kaiſerhofe in bedauerlichem Maße geſteigert
wurde, nimmt allen Meldungen von der Annahme der Friedens-
bedingungen durch die chineſiſche Regierung bis auf Weiteres
jeden Werth. Jn Shanghai laufen bereits, wie ſchon gemeldet,
Gerüchte aus chineſiſcher Quelle um, denen zufolge ein hoher Be-
amter aus Singanfu nach Shanghai telegraphirt habe, daß die
Friedensbedingungen dem Kaiſer und der Kaiſerin unterbreitet
worden ſeien und daß dieſe beſchloſſen hätten, die Bedingungen an
zunehmen. Die Mittheilung bedarf natürlich der Beſtätigunund finden in Shanghai inzwiſchen wenig Glauben. Man on

wohl einſtweilen die Meldung für wahr halten, daß zunächſt
gegen die beabſichtigte Schleifung der Befeſtigungswerke,
ſowie gegen die Verſtärkung der Pekinger Schutzwachen
von Singanfu aus Bedenken geltend gemacht werden.

Die „Daily News“ berichten aus Shanghai unter dem
28. Dezember

Der engliſche Generalkonſul Warren erhielt aus
Peking den chineſiſchen Text der Friedensbedingungen mit dem Auf-

trag, ſich mit dem deutſchen Generalkonſul Dr. Knappe ins Be
nehmen zu ſetzen und die Friedensbedingungen offiziell dem Vize-
könig Liukunji zu übermitteln. Warren und Dr. Knappe reiſten
am 27. ds. Mts. nach Nanking ab, um die Miſſion bei Liukunji
auszurichten. Dr. Knappe wird bei G legenheit ſeiner m veſenheit in

Nanking das unter dem Konſul von Oertzen ſtehende neue deutſche
Konſulat eröffnen.

Die „Agence Havas“ meldet aus Peking
Prinz Tſching und Li-HungTſchang ttheilten den

Geſandten ein kaiſerliches Edikt mit, in welchem der Kaiſer
erklärt, China nehme die Note der Mächte an, er
ermächtige Tſching und Li-Hung-Tſchang, die Verhandlungen
zu eröffnen und bitte um Einſtellung der Feindſelig-
keiten

jeldmarſchall Graf Walderſee meldet am 28. Dez.
aus Peking:

Am 24. hat Kompagnie Knörzer Regiments 3 im Gebirge
nordweſtlich Mantchen (22 km nordweſtlich Paotingfu) etwa
500 Mann chineſiſcher Truppen zerſprengt und anrückende Ver
ſtärkungen geworfen. Ein Detachement unter Oberſtleutnant Pavel
(Kommandeur des 2. Jnfanterie-Regiments) iſt von Peking nach
Tſchangpingtſchou und Nankou (37 und 43 Km nordweſtlich
Peking) entſandt.

Nach wie vor betheiligen ſich alſo reguläre chineſiſche
Druppen an dem Widerſtand, den die Boxer den Verbündeten
immer noch leiſten. Namentlich längs der Eiſenbahn verur-
ſachen, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Tientſin gemeldet wird,
die Boxer viele Unruhen, und es finden faſt täglich Expeditionen
ſtatt, um die Aufſtändiſchen zu vertzeiben. Bei einer dieſer
Unternehmungen ſollen die Franzoſen Verluſte erlitten haben,
Unter dieſen Umſtänden ſei der Abſchluß des Friedens nicht vor
einigen Monaten zu erwarten. Der Krieg werde ſich
ſehr wahrſcheinlich in eine Okkupakion ver
wandeln.

Die „Köln. Volksztg.“ wird aus Tſingtau unter dem
21. November geſchrieben

In Schantung iſt mit Ausnahme der Präfektur Kaumi Ruhe
eingetieten. Viele Boxer wurden durch die Mandarinen gefangen und
geköpft. Jn Kaumi haben unſere Soldaten gründ-
liche Arbeit thun müſſen. Eine Patrouille unter Leutnant
Grumbkow wurde angegriffen, dieſelbe ſchlug die Angreifer zurück,
25 Chineſen fielen. Am folgenden Tage zog Hauptmann
Conradi mit einer größeren Truppenzahl gegen die Dörfer,
die ſich feindlich geſtellt hatten. Die Chineſen wehrten ſich,
ſie mußten aber weichen bei der Erſtürmung wurden etwa
300 Chineſen getködtet. Auf deutſcher Seite waren uur
einige kleine Verwundungen zu verzeichnen. Hauptmann Conrad
wohnte in der Stadt Keumi ſelbſt. Die Deutſchen haben Cdikke
erlaſſen, daß an der Bahnſtrecke ſämmtliche Törfer ihre Umwallungen
ſchleifen wüſſen. Viele Chineſen fürchten die Deutſchen ſehr, aber es
ſollen auch viele in Kammi und weiter im Jnnern ſich aufhaten,
die auf Leben und Tod ſich gegen den Bahneau wehen wollen.

Jn einer anderen Korreſpondenz aus Tſingtau von
20. November an die „Kölniſche Volkszeitung““ heißt es: Vor
einigen Tagen wurden plötzlich 19 Chriſten in der Nähe
von Päoly ermordet, wo ſich Pater Freinademetz und
Bruder Ullrich noch immer aufhalten. Dieſe Metzeleien
im Jnnern zeigen, daß durchaus noch nicht jede
Gefahr gehoben iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Präſident Krüger und der Zar. Eine Begeanung

des Präſidenten Krüger mit dem Zaren ſucht Dr. Leyds
herbeizuführen für den Fall, daß die Aerzte dem Zaren einen
Aufenthalt in Mentone anrathen ſollten. Nach dem Pariſer
„Petit Journal“ wäre bereits dort die Villa Kahn für den
Zaren gemiethet worden, während das Gefolge im Gaſthof
Kap Martin untergebracht werden ſolle. Die endgiltige Ent
ſcheidung werde in etwa zehn Tagen getroffen werren. Nach
der „Köln. Ztg.“ hat Dr. Leyds von dem Plan Krügers, nach
Mentone zu reiſen, um dort den Verſuch zu machen, den Zaren
zu ſprechen, den Präſidenten des Pariſer Buren Ausſchuſſes
Senator Pauliat verſtändigt.

Lord Roberts autoriſirte gelegentlich ſeines Aufenthaltes in
Madeira den Vertreter der „Daiiy Mail“, zu erklären, daß der Berichk,
nach welchem er in Kapſtadt geſagt haben ſoll, der Krieg ſei
thatſächlich vorüber, unrichtig ſei. Er habe nur geſagt,
daß, ſoweit die organiſirten Truppen des Feindes in Betracht
kämen, der Krieg zu Ende ſei. Er habe damit ſagen wollen, daß
die zerſtreuten Banden der Buren nicht mehr als reguläre
Armee angeſehen werden könnten. Er wiſſe ſehr wohl, daß
der Guerillakrieg fortdauere und daß gerade dieſe Art
der Kriegführung die ſſchwierigſte ſei, die es übe haupt
gebe. Er erkenne die Schwierigkeiten vollkommen an, mit denen
Lord Kitchener zu kämpfen habe, er habe aber volles Vertrauen auf
ſeine Fähigkeiten. Unklar bleibt dabei nach wie vor, weshalb Lord
Roberts ſich ſo frühzeitig aus Südafrika entfernt, wo doch die
ſchwierigſten Aufgaben des Krieges noch zu löſen find.

Ueber die jüngſten Angriffsbewegungen der Buren bei
Johannesburg werden uns jetzt aus London genauere Nach-
richten übermittelt.

Lord Kitchener meldet nämlich 400 bis 500 Buren unter
Ben Viljoen griffen mit einem Maximgeſchütz eine Abtheilung von
24 Mann in der Nähe von Modderfontein an. Die Stellung wurde
tapfer vertheidigt, bis Verſtärkengen von Boksburg eintrafen, welche den
Feind vertrieben. Den Buren gelang es, wie bereits gemeldet, die
Batterien von New-Kleinfontein und Chimes zu beſchädigen und die
Poſten zu vernichten. Sie verſuchten auch die Cyanirwerke durch
Feuer zu zerſtören, doch wurde der Vrand von den Kaffern gelöſcht.

Bedenklicher für die Engländer lautet eine weitere
Veröffentlichung des Londoner Kriegsamts über ein Gefecht bei
Greylingſtad, einem Orte, der etwas ſüdlich von der Bahn-
linie Johannesburg--Standerton, ungefähr in der Mitte
zwiſchen den beiden Stationen liegt. Man depeſchirt uns

darüber vLondon, 29. Dezember. Ein T. legramm Lord Kitcheners aus
Pretoria meldet: Während eine in der Näbe von Greylingſtad

„operirende Abtheilung unter Co'ville in ein Gefecht mit dem Feinde
verwickelt war, griff eine and re feindliche Abtheilung Colvilles Train
an. Eine Kompagnie mit einem Geſchütz unter Kap. tän Radclyffe
ſchlug den Angriff zurück Radclyffe und ein anverer Kapitän wurden
verwundet, acht Mann getödtet, 27 verwundet 20 werden vermißt,
Kilchener fügt hinzu, daß die Kompagnie ſich ſehr tapfer hielt.

Daß die 20 vermißten Soldaten von den Buren gefangen
genommen worden ſind, iſt kaum zweifelhaft, demzufolge iſt
auch der Angriff der Buren nicht erfolglos geweſen, wenn ſie
ſich auch ſchließlich zurückgezogen haben ſollten. Auch bei
Standerton hat ſich ein Streifkorps der Buren den
Engländern unangenehm bemerkbar gemacht, denn wie dorther
telgraphirt wird, kam es 12 Meilen öſtlich von dieſer Station
zu einem Gefecht zwiſchen 200 Buren und 150 Briten,
welche Nahrungsmittel aus einer Farm feortſchaffen
wollten. Auf Seite der Briten wurden zweiMann verwundet, doch gelang es ihnen, die
Nahrungsmittel fortzuſchaffen. Jm Oranje-Freiſtaat
haben die Buren Ficksburg, welches im Südoſten des
Staates in der Nähe des Caledonfluſſes liegt, geräumt, und
wie aus Bloemfontein telegraphirt wird, iſt der Ort von
britiſchen Truppen wieder beſetzt worden. Aus der Kap
kolonie wird gemeldet, daß auch in der Umgegend von
Ladygrey, öſtlich von Aliwal North, eine kleine Buren-
truppe erſchienen iſt.

Eine Londoner Meldung, De Wet habe kapitulirt,
iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Telegramme
Peking, 31. Dez. (Havas-Meldung.) Prinz Tſchingſch

und LiHung-Tſchang erklären, der Kaiſer von China
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habe den Wunſch geäußert, die Unterhandlungen und Unter
geichnungen des Friedensvertrages zu beſchleunigen. Er
wünſche, Ende Februar na eking zurückzukehren.

Madrid, 31. Dez. Aus Anlaß einer Wahl fanden in
Vivar in der Provinz Granada blutige Zuſammenſtöße
ſtatt. Zwei Perſonen wurden getödtet, 11 verletzt. Zahlreiche
erhebliche Quetſchungen wurden gemeldet.

Aus Nah und Fernu,
Zum Untergaug des „Gueiſenau“. Laut Drahtmeldung

des Kapitänleutnants Werner aus Malaga ſind von den
Ertrunkenen des „Gneiſenau“ ſebt die Leichen des Maſchiniſten
Seher aus Königshofen und des Heizers Werſchner aus
Neumark aufgefunden worden. Jm großen Gürzenichſaale
Zu Köln fand geſtern Mittag eine ſehr zahlreich be'uchte
Trauerfeier für die beim Untergang des „Gneiſenau“
verunglückten Offiziere und Mannſchaften ſtatt. Nachdem die Feier
durch Miſitärmuſik und Geſang eingeleitet war, hielt Oberlandes-
gerichtspräſident Ha mm die Gedächtniß rede. Zum Schluſſe
brachte der Gouverneur General der Infanterie Freiherr von
Wilczeck ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus.

Zum Brand des Hotels Axenſtein am Vierwa'dſtätterſee,
den wir bereits meldeten, iſt noch Nachitehendes mitzutheilen Punkt
1 Uhr brach mitten in dunkler Nacht im Dachſtuhl das durch bös
willige Hand angelegte Feuer aus und verbreitete ſich bei raſendem Föhn
mit ungeheurer Schnelligkeit über den ganzen g waltigen Bau mit
ſeinen 200 Fremdenzimmern. Weithin über den See, bis an die den
Axenſtein umgebenden Schneefirnen, leuchtete der unheimliche
Brand. Das Hotel war den Winter über geſchloſſen, nur der Wäch ter
wohnte in demſelden. Dieſer war um zehn Uhr zu Bett gegan en
und merkte nichts, bis üer ihm das ganze Hotel lichterloh in Flammen
ſtand. Der Hot leigenthümer Eberle wohnte unten in Brunnen, und
als er auf die Höhe von Morſchach angelangt war, fand er nur eine
ungeheure Gluthmaſſe und das Hotel bis auf den letzien Stein nieder
gedrannt. Das geſammte Hotelmobiliar iſt vollſtändig verloren;
nichts konnte gexettet werden. Von allen Ortſchaften in der weiten
Umgebung waren Spritzen herbeigeeilt, allein auf der Höſe betand
fich kein Waſſer und den Hilfsmannſchaften blieb nichts Anderes übrig,
als dem verheerenden Element das ganze berühmte Fremdenhbotel zu
überlaſſen. Die Verſicherung ſoll eine Million Franks betragen.

Sturm auf See. Aus Queenstown (30. Dez.) wird ge
melder: Der transatlantiſche Tampfer „Cate Megantie“, der Mi t-
woch mit 600 Reiſenden und Poſt von bier nach Halax ausgel ufen
war, kam heute früh bierher zurück, da er durch Sturm ſchwere Ve
ſchädigungen erlitten hatte. Ein Matroſe kam ums Leben. Mehrere
Schiffe ſind, vor dem Sturm Schutz ſuchend, hier eingelaufen. Tie
See iſt noch immer ſehr ſtürmiſch. In der Nähe von Holy Head
iſt das Segelſchiff „Primroſe Hill“ geſcheitert. 34

erſonen ſind ertrunken, nur eine konnte gerettet werden.
Bei Bude (Cornwallis) ſtrandete das aus Trieſt nach Bilbao

fahrende Segelſchiff „Capricorn“, ein italieniſcher Matroſe wurde
gerettet, neun Mann, meiſt Oeſterreicher, ertranken. Der
Kapitän und drei Mann ſind noch auf dem Wrack und wahrſcheinlich
verloren. Das ſchwere Unwetter, das in den letzten Tagen
an der Elbmündung und auf der Nordſee robte, bat
der Schifffahrt gleich'alls ſchweren Schaden zugefügt. Die
vielen unterwegs befindlichen Dampfer mit Holzladungen haben
ihre Deckladungen durch hohe Sturzſee verloren, und die
Folge davon war, daß nach den Berichten jetzt eirkommender Schiffer
gewaltige Holzmengen in der Nordſee umbertreiten. Laut Meldung
aus Wyk a. FF. treiben an der dortigen Küſte Baumwollenballen an,
welche vermuthlich von dem auf der Reiſe von New-Orleans nach
rn an der holländiſchen Küſte geſtrandeten Dampfer „Cromwell“

errühren.
Eine neue Ode des Papſtes. Der Papſt hat eine neue

lateiniſche Ode verfaßt, in der er den Beginn des neuen Jahrhunderts
feiert. Er hat an ſeinem neuen Werke über zwei Monate gearbeitet.
Das Gedicht wird zu Beginn des Januar veröffentlicht werden.

Jm Hafen von Neapel ſtieß ein Dampfboot der Seebehörde
nit einem in voller Fahrt defindlichen Schleppdampfer zuſammen.
30 Perſonen fielen ins Waſſer, wurden aber ſämmtlich
gerettet.

engliſch türkiſcher Zwiſchenfall wird ausEin neuer
Konſtantinopel gemeldet: Bei einem Spazierritt, den drei dem
diplomatiſchen Korrs angehörige Herren, darunter der engliſche
Mititärattaché Oberſt Ponſonby, in der Umgegend unternamen,
kamen in der Nähe von der Pulverfabrik Makrikeuy türkiſche
Offiziere denſeiben entgegen und machten ſie höflichſt darauf
aufmerkſam, daß Fremden das Näherkommen nicht geſtattet ſei.
Als Jene trotzdem den Ritt fortſetzten, wurden ſie von den herbei-
geeilten Wachtmannſchaften mit Gewalt zurückgeleitet. Eine

Unterſuchung iſt nun im Gange.
Der Central-Domban- Verein zu Köln beſchloß, eine Ein

gabe an den Kaiſer zu richten und ihn um ſeine Zuſtimmung
zu bitien, daß die aus den Dombaulotterien ſtammenden Ueberſchüſſe
zur Errichtung eines Lenkmals verwendet werden, welches dem An
denken König Friedrich Wilhelms IV., ſowie allen Den-
jenigen gewidmet ſein ſoll, welche ſich um den Ausbau des Domes
in hervorragender Weiſe verdient gemacht haben. Der gegenwärtig
zu dieſem Zwecke verfügbare Betrag hat eine Höhe von
1 300 000 Mark.

Zum Steruberg-Prozeßß. Gegen Juſtizrath Sello
und Rechtsanwalt Werthauer iſt nunmehr auch
die förmliche gerichtliche Vorunterſuchung wegen
Begünſtigung r worden. Der neue Fall,deſſen Sternberg anläßlich der Verhaftung der Frau Rüwe bezichtigt
wird, iſt bereits eingehend unterſucht worden. Ob es zur Anklage
dieſerha b kommen wird, läßt ſich vorläufig nicht überſehen. Der
nen Siernberg aus dieſer Veranlaſſung erlaſſene Haftbefehl iſt bis
er nicht zurückgenommen worden.

173 Rohheit. Aus Gleiwitz wird der „Poſt“ ge
melder: In der Königin Luiſen-Grube begoſſen mehrere Berg
arbeiter ihren Kollegen Maſtulla, während dieſer ſchlief, mit
Petroleum und zündeten dasſelbe an. Maſtulla erlitt furchtbare
2randwunden und ſtarb bald nach der Einlieferung im Zabrzer
Knappſchaftslazareth. Die Thäter wurden verhaftet.

Ein hiſtoriſcher Stuhl. Jn der erneuerten Garniſonkirche zu
Berlin befindet ſich ein Stuhl von hiſtoriſchem Jntereſſe,
ein einfacher Holzſchemel mit ebenſolcher Rückenlehne. Auf Letzterer
befindet ſich die Jnſchrift: „Auf dieſem Stuhle wohnte König Friedrich
Wilhelm I. dem Gottesdienſte bei. Auf Befehl des Kaiſers hat dieſer
Stuhl einen Platz in der königlichen Loge der Kirche erhalten.

Von einer Lawine wurden am Roſennaberg in Graubündten
an der Tiroler Grenze drei Tiroler Kaffeeſchmuggler überraſcht.
Zwei davon wurden in den Abgrund geriſſen und getödtet.

Selbſtmord durch Erſchießen verübte infolge eines Nerven
leidens zu Neapel im Hotel Vellevue die Tochter des engliſchen
Parlamentariers Campbell Bannerman.

BöcklinProzeſßz. Wie früher aus Zürich mitgetheilt worden,
erbob die Staatsanwaltſchaft gegen den ſungen Böcklin, den
Sohn des berühmten Malers, wegen des Attentats auf ſeine Geliebte
Anklage auf Verſuch von Todtſchlag. Nun hat aber jetzt
die Anklagekammer beſchloſſen, es ſei im Hinblick auf den beſtehenden
Zweifel über die Zurechnungsfähigkeit Böcklins die Anklage
nicht zuzulaſſen, ſondern es ſeien die Akten der Staatsanwaltſchaft
zurückzugeben mit der Weiſung, beim Sanitätsrath ein Obergutachten
über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten einzuholen. Infolge

deſſen wurde der Letziere aus dem Unterſuchungsgefängniß wieder in
die JFrrenanſt alt gebracht.

Vom Ausſtand in Anutwerpen wird unterm 29. Dezember
weiter gemeldet: Der Zuzug auswärtiger Arbeiter
dauert fort. Auf 24 von 27 am Kai liegenden Dampfern wird ge-
arbeitet dagegen ruht die Arbeit auf 10 von 26 in den Docks be
findlichen Fahrzeugen doch ſteht auch hier eine umfang
reichere Wiederaufnahme der Thätigkeit unmittelbar bevor.
Morgen wird trotz des Sonntags auf vielen Schiffen
gearbeitet werden da aber die Führer der ausſtändigen Arbeiter
vereinigung das Zeichen zur Einſtellung des Ausſtandes noch nicht
gegeben haben, ſind die zur Aufrechterhaltung der Ordnung und der
Arbeitsfreiheit getroffenen Maßnahmen beſtehen geblieben. Eine
große Zahl der Arbeiter, die in den Ausſtand getreten waren, hat
die Arbeit bereits wieder auf genommen.

Die Unterſuchung der Vorgänge im Bellevue Hoſpital
u New-York wir hatten kürzlich über die ſenſationelle
ffäre bereits berichtet hat die Thatſache an das Licht gebracht,

daß geſunde wie kranke Perſonen vom Bellevue- Hoſpital in eine
rivatJrrenanſtalt gebracht wurden, an welcher zwei der erſten vom

Staate als Sachverſtändige anerkannte Jrrenärzte finanziell intereſſirt
waren. Die Geſunden wurden nur gegen ſchweres Löſegeld aus
der Jrrenanſtalt freigelaſſen. Am Mittwoch begann die Unter-
ſuchung gegen drei Krankenwärter des Bellevue-Hoſpitals, welche
einen geiſtig ganz geſunden Franzoſen der für irrſinnig erklärt
worden war, ermordet haben ſollen.

Ein ſchren liches Verbrechen wurde von einem erſt elf Jahre
alten Knaben in Edlenvogen (Württemeerg) begangen.
Am heiligen Abend ermordete derſelbe ſein ſechsfähriges
Schweſterlein auf dem Wege von Schömberg nach Ehlenbogen,
indem er ihm um einer geringen Urſache willen mit einem Steine
den Schädel einſchlug. Die Liche verbarg er im Walde unter
einem Steinhaufen. Die veiden Geſchwiſter hatten ſich an dem
verhängnißvollen Nachmittage in Schömberg igre Weihnachtsgaben
geholt, die der Schömberger und Ehlenoger Jugend alljährli h aus
Mitteln einer Stiftung geſpendet werden. Als das kleine Mädchen
ſich weig rte, etwas von ſeinen Geſchenke n herauszugeben, beging der
rohe Knabe den unſeligen Schri t. Der Vater des jugendlichen Ver
brechers wurde im vorigen Jahre wegen Mißhandiung eben dieſes
Knaben zu anderthaly Jahren Gefängniß verurtyheilt.

Schwere Soldatenexzeſſe in Trient er egen allgemeine Ent-
rüſtu. g. Die Exzeſſe werden von den Mihitärbehörden zugeſtanden.
Es iſt feſtgeſtellt, daß ſie durchweg von tſchechiſchen Soldaten
verübt worden ſind, die ſeit vielen Jahren die Garniſon Trients bilden.
Die Soldaten durchzogen in der Chriſtnacht betrunken die Straßen, über
fielen, miß handelten und ver vundeten zahlreiche Einwohner ohne die
mindeſte eranlaſſung. Der Ingenieur Fogaroli wurde von etwa zwölf
Soldaten, obwohl er auswich, zu Boden geworfen und mit Bajonetten
geſt och en. Der Bariton Cigada, der Chordirektor Megraſſi und
der Regiſſeur Benedetti, die von einem Souper bei Jmpreſario Ceſari
heimkehrien, wurden gleichfalls von den Soldaten angefallen.
Megraſſt wurde der Mantel heruntergeriſſen, Cigada wurde
ſo brutal mißhandelt und verletzt, daß am nächſten Tage
die erſte Aufführung der „Traviata“ nicht ſtattfinden konnte. Der
Cafötier Pitter und der Kellner Caldonazzi, die aus einem nahen
Café herbeieilten, wurden aleichfalls geſchlagen und zu Boden ge-
worfen. Auf die Beſchwerde des Podeſta bei dem Kommandanten,
F lomarſchallleutnant Catinelli, über dieſe und frühere Soldaten
exzeſſe ſagte Catinelli eine ſtrenge Beſtrafung zu. Die Auf-
regung der Bevölkerung gab ſich am nächſten Tag in lärmenden
Demopſtrationen vor den Kaſernen und Wohnungen der Generale
und Oberſten kund.

Die Prinzeſſin Clementine von Coburg iſt im Wiener
Palais an einer Bronchitis erkrankt. Sie war in Rom wo ſie den
Feierlichkeiten der Schließung der heiligen Pforte und anderen Gottes
dienſten beiwohnte und ſich dabei erkältete.

Ein Opfer des Bankenkrachs. Der Bruder eines Schlächter
meiſters in Moabit beſaß ein Grundſtück unweit des durch den
Prozeß Jänicke bekannt gewordenen Teufelsſees. Sein Baarvermögen
hatte er dem Kommerzienrath Sanden anvertraut. Von
den Zinſen des Kapitals lebte er. Als er den Zu ſammenbruch der
Banken erfuhr, wurde er zur Verzweiflung getrieben und ſtürzte
ſich in den Teufelsſee. Geſtern erhielten ſeine Verwandten
die Nachricht von ſeinem Tode.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Drews in Jena wird das ihm angetragene Amt

eines Oberkirchenraths in Meiningen nicht annehmen, ſondern
vorausſichtlich einem Rufe an die Univerſität Gießen folgen.

Der bekannte und bedeutendſte portugieſiſche Afrikareiſende
Serpa Pinto, Alexander Albert de La Rocha, iſt in Liſſabon
eſtorben. Serpa Pinto wurde am 30. April 1846 auf SchloßWelchas am Douro geboren, hat alſo nur ein Alter von nicht ganz

55 Jahren erreicht. Aber er hat in der verhältnißmäßig kurzen
Spanne ſeines Lebens viel geleiſtet, weil er früh zu arbeiten ange
angen hat. Achtzehnjährig trat er als Leutnant in die portugieſiſche
lrmee ein und wurde bald nach Mozambique beordert, von wo er

größere Reiſen nach dem Sambeſi-, Schire- und Uganaſee unter
nahm. Später ſtand er wiederholt an der Spitze erfolgreicher
Expeditionen. Sein Plan, das Matabeleland der portugieſiſchen
Herrſchaft zu unterwerfen, ſcheiterte an dem Widerſpruch CEnglands.
Die portugieſiſche Regierung, der ſchon damals, 1890, viel an der
Freundſchaft Großbritanniens gelegen war, rief Serpa Pinto, ſobald
der Einſpruch von London erfolgte, von der Expedition zurück.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Dezember.

Zum Geſetzentwurfe über das Verlagsrecht haben 126
Dozenten unſerer Univerſität Halle fo gende Eingabe
an den Reichstag abgeſandt: „Die unterzeichneten Mitglieder des
Lehrkörpers der Vereinigten Friedrichs- Univerſität
Halle- Wittenberg erachten ſich für verpflichtet und
berufen, ihre Bedenken dagegen geltend zu machen, daß
der dem Reichstage unter dem 8. Dezember 1900
zugegangene Geſetzentwurf über das Verlagsrecht im
Grundſatze die freie Uebertragbarkeit des Verlagsrechtes
vorſch'ägt und die vertragsmäßige Ausſchließung der Uebertragvarkeit
im Konkurſe des Veriegers der Wirkung beraubt 8 28 f., 38 2
des Entwurfes). Wenn auch gegen die Uebertragung im Falle
des Erbganges oder der Veräußerung des Geſchäftes als Ganzes
Nichts einzuwenden iſt, ſo ſprechen doch ſchwerwiegende Gründe
gegen die Veräußerung durch Rechtsgeſchäft über das
einzelne Werk. Das Verhältniß von Verfaſſer und Verleger
iſt, wie die Begründung des Entwurfes ſelbſt hervorhebt, ein perſön-
liches Vertrauensverhältniß, und das Intereſſe des Verfaſſers iſt keines
wegs auf die materielle Seite des Vertrages beſchränkt. Es iſt für ihn nicht
leichgiltiig, in weſſen Verlage ſein Werk erſcheint, d. h. welcheFam darauf ſteht, weil ſchon der Name des Verlegers geeignet iſt,

in der wiſſenſchaftlichen Welt Vorurtheile für oder gegen das Werk
zu erwecken, wie denn auch die Begründung (S. 75) anerkennt, daß
der Verfaſſer nicht ſelten Zuſchüſſe zahlt, um nur ſein Werk in den
Verlag einer angeſehenen Firma zu bringen. Des Weiteren iſt der
Verfaſſer in Bezug auf den buchhändlerſſchen Erfolg
ganz und gar von der perſönlichen Tüchtigkeit und geſchäftlichen
Rührigkeit des Verlegers abhängig und ſoweit ſeine materiellen
Intereſſen in Frage ſtehen, von deſſen perſönlicher Ehrenhaftigkeit.
Denn kein Verfaſſer iſt im Stande, über die geſchäftliche Seite

über die Zahl der
über den Abſatz oder die

welche Kontrole zu üben, ſei es
hergeſtellten Exemplare, ſei es n Al
zum Zwecke des Abſatzes entwickelte Thätigkeit: in allen
dieſen Dingen gewährt dem Verfaſſer nur das perſönliche
Vertrauen zum Verleger Schutz und Beruhigung. Darum erſcheint
es unbillig, daß der Verfaſſer, der ſeine höchſtperſönlichen Pflichten
nicht auf Andere übertragen darf, ſich einen anderen Gegen
kontrahenten aufnöthigen laſſen ſoll, daß das Verlagsrecht ein Gegen
ſtand des Handels und vielleicht ſogar des Zwiſchenhandels wird. Die
in S 29 vorbehaltene Ausſchließung der Uebertragbarkeit genügt nicht,
um Migßſtände fernzuhalten. Den Verfaſſern fehlt in der Regel die
geſchäftliche Erfahrung, um eine ſolche Bedingung zu ſtellen, und dem An
fänger wird es ſelten gelingen, ſie durchzuſetzen. Daß aus der Unüber
tragbarkeit, ſei es der vom Entwurfe vorgeſchlagen n vereinbarten, ſei
es der von uns vorgeſchlagenen geſetzlichen, im Konkurſe des Verlegers
Schwierigkeiten erwochſen können, ſoll nicht ve. kannt werden. Sie
würden aber auch ohne das gewaltſame Mittel des Entwurfes zu
löſen ſein, vielleicht dadurch, daß der Konkursverwalter alsdann zur
Veräußerung der Einwilligung des Verfaſſers bedarf und dieſe im
Falle grundloſer Verweigerung durch den Richter ergänzt werden
kann. Danach bitten wir den hohen Riichstag

er wolle unter Ablehnung der S 28 f. des Entwurfes die Un
übertragbarkeit des Verlagsrechtes durch Rechtsgeſchäft über das
einzelne Werk als die geſetzliche Regel, die Uebertragbarkeit als die

zu vereinbarende Ausnahme aufſtellen und dem S 38 Aeſ. 2 des
Entwurfes eine für den Verfaſſer minder unbillige Faſſung geben.

irgend

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Delitz am Berge, 31. Dezember. (Amtsjubiläum.)

Herr W. Fiſcher hierſeldſt, Prokuriſt der Firma Gebr. Zimmermann
zu Benkendorf, feiert heute die Wiederſehr des Tages, an welchem
er vor 25 Jahren bei genannter Firma in Stellung trat. Möge es
dem Jubilar vergönnt ſein, noch viele Jahre ſeines Amtes zu walten

m. Mühlberg a. E., 30. Dez. (Blutvergiftung.
Rind vom Zugegetödtet.) Die 24 Jahre alte Ehefrau desSchuhmachermeiſters Hiebe im benachbarten Staritz hatte ſich vor

einigen Tagen ein kleines Geſchwür im Geſicht aufgeſtochen und
auf die ganz unbedeutende Wunde nicht weiter geachtet. Auf demWege nach Mühlberg hatte ſie des ſcharfen Luftzuges wegen einen

Zipfel des Kopftuches vor den Mund gehalten und dadurch den
gifthaltigen Farbſtoff des Tuches mit der Wunde in Berührung
gebracht. Als die Frau am Abend nach Hauſe zurückkehrte, zeigte
das Geſicht eine geringe Anſchwellung, die ſich im Laufe der Nacht
rergrößerte. Der am nächſten Morgen herbeigerufene Arzt konſtatirte
Blutvergiftung. Leider konnte er keine Hilfe mehr bringen, noch in
der darauffolgenden Nacht erlag die Frau ihren qualvollen Leiden

Der Viehhändler Kramer in Burxdorf erhielt vor einigen Tagen
mit der Bahn einen Transport Rinder und machte ſich mit ſeinen
Leuten ſofort daran dieſelben auszuladen. Bei dieſer Gelegenheit
entwiſchte ein Thier und war in der Dunkelheit nicht wieder einzü
fangen. Einige Stunden mag das Thier umhergelaufen ſein, bis
es endlich die feurigen Augen des aus dem Walde daherbrauſenden
Schnellzuges gewahrte und dieſem entgegenjagte. Die Maſchine
erfaßte es und riß ihm dem Kopf vom Rumpfe.

G. Erfurt, 30. Dez. (Hochſtaplerinnen.) Hierſelbſt
wurden zwei Hochſtaplerinnen verhaftet, welche, nachdem ſie in
mehreren größeren Städten gaſtirt, ſich ſchon ſeit November hierſelbſtDevergeigſen hatten und auf die Gutmüthigkeit ihrer Nebenmenſchen

ſich verließen. Sie waren zu verſchiedenen Geiſtlichen gekommen,
um Geld für wohlthätige Zwecke zu ſammeln. Als man zu ihrer
Verhaftung ſchritt, ging die eine gegen den ſie verhaftenden Beamten
mit der Scheere los, womit ſie ſich ſpäter ſelbſt erhebliche Wunder
am Unterarm beibrachte. Die andere Frauensperſon ſchwang ſich
durch das Fenſter und zog ſich beim Sprunge ziemlich bedenklicheVerletzungen zu. Nunmehr erfolgte die Werhaſtawg der ſich als

Geſchwiſter Hendrich ausgebenden Hochſtaplerinnen.
B. Deſſau, 30. Dez. (Neuer Verkehrs-Jnſpektor.

Städtiſche Rechts auskunftsſtel le.) An Sieue des von
hier wieder verſetzten Regierungs Aſſeſſors v. Schultzend ff,
der ſein hieſiges Amt nur einige Monate ver valtet hat, in Herr
Regierungs Aſſeſſor v. Rheinbaben zum Vorſtand der hieſigen
Verkehrsinſpektion der preußiſchen Staatsbahnen ernannt worden.
Die ſeitens der Stadt ins Leben gerufene Rechtsauskunfts ielle, an
welcher Unbemittelten ohne Entgelt Aus unft in Rechtsfragen ertheilt
wird, iſt in den erſten ſechs Wochen ihres Beſtehens von 105 Perſonen
in Anſpruch genommen worden. Hieraus geht heroor, daß mit der
bezeichneten Einrichtung einem wirklichen Bedürfniß entſprochen
worden iſt.

W. Weimar, 29. Dez. (Tod esfall.) Am zweiten Weihnachts
feiertage ſtarb plötzlich in Nöda Paſtor W. Güntſchmwann,
nachdem er noch am Morgen ſeines Antes in der Kirche gewaltet
batte. Paſtor Güntſchmann war der älteſt e im Amte befindliche
Geiſtliche der weimariſchen Landeskirche, dem es vor wenigen

noch vergönnt war, das 40jährige Dienſtjubiläumn begehen
zu können.

W. Weimar, 30. Dez. (Ueber das Befinden desGroßherzogs) iſt heute Morgen folgender Krankheitsbericht aus-
egeben worden Der geſtrige Tag und die Nacht ſind für Seine
önigl. Hoheit günſtig verlaufen. Der Huſtenreiz hat nachgelaſſen.

Am 29. Dez. Abends Temperatur 39,3, Puls 90, Athmung 34,
Herzthätigkeit gleichmäßig. Am 30. Dez. früh Temperatur 37,3.
Allgemeinbefinden iſt durch ausreichende Nahrungsaufnahme günſtig
beeinflußt. Die Nacht hat mehrere Stunden guten Schlaf gebracht.
Krankheitsverlauf iſt bisher ohne neue Komplikationen. Dr. Pfeiffer.
Dr. Matthes.

W. Eiſenach, 29. Dezember. (Feuersbrunſt.) Jn der
vergangenen Nacht ſind bei ſtarkem Sturm im Dorfe Herges-
Hallenberg (Kreis Schmalkalden) dreizehn Häuſer ab
gebrannt.

W. Lichte, 29. Dez. (Exploſion.) Die Zahl der bei der
Acetylenexploſion Verletzten hat ſich im Laufe des Tages noch rößer
erwieſen, ſie iſt bis auf 20 geſtiegen, ohne diejenigen, welche leichter
verletzt, ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch nahmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 1. Jannar Meiſt bedeckt, kalt, ßſellenweiſe
Niederſchlag.

Mittwoch, 2. Januar: Wolkig, vielfach bedeckt mit
Niederſchlag, wenig veränderte Temperatur, windig.
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Anerkaunt leistungsſüähiges Gesehäſt epgehlt sieh ergebenst.

a
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Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Banverwaltung,.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T. Verliu, 29. Dez. Die heutige Verſammlung der Real-obligationäre der Deutſchen Grundſchurdbant, in der
von den umlaufenden 94865900 Realobligationen 79626300
vertreten waren, beſchloß, ihre Vertretung zu ermächtigen, die Zinſen
der Nealobligationen bis auf Weiteres zu ſtunden behufs Ab
wendung ſowohl der Zahlungseinſtellung als auch des Konkurſes
unter der Bedingung, daß die Generalverſammlung der Aktionäre
die Liquidation der Geſellſchaft durch drei Liquidatoren
beſchließt, und daß die Geſellſchaft ſich verpflichtet, einen
Vergleich über ihre Anſprüche gegen die Preußiſche
Hypotheken-Aktienbank ohne Zuſtimmung der
Mehrheit der Liquidatoren und der Verkretung des Aus
ſchuſſes der Realobligationäre nicht abzuſchließen. Die Ver
ſammlung beſchloß ferner, eine gemeinſame Vertretung
der Beſitzer von Realobligationen, beſtehend aus drei Per
ſonen, zu wählen und dieſe zur Geltendmachung der Rechte der Real
obligationäre zu ermächtigen. Die Beſtellung dieſer Vertretung gilt
auch für den Fall eines Konkurſes. Ferner wurde s eine
Reſolution angenommen, in der die Verſammlung die Ueberzeugung
ausſpricht, daß der Konkurs der Bank zur Wahrung der Jntereſſen
der Gläubiger nicht nothwendig ſei, daß vielmehr dadurch den Gläu
bigern ein unwiederbringlicher Schaden erwachſen würde.

Der am Sonnabend erſchienene Bericht der Vertretung
der Pfandbriefgläubiger der Preußiſchen Hypo
thetenaktienbank ſtellt unter Anderem feſt: Die Bank kaſſirte
nach Jahren von den Hypothekenſchuldnern erheblich geringere Baar
beträge ein, als zur baaren Kuponzahlung und Geſchäftskoſtendeckung
nöthig geweſen wäre. Die Tochtergeſellſchaften waren unvermögend,
ihre an die Hypothekenaktienbank und die Grundſchuldbank geſchul-
deten Hypothekenzinſen vollſtändig baar zu berichtigen. Daher iſt
die am 2. Januar 1900 fällig geweſene hlung den Kupons der Hypo
thekenaktienbank unmöglich geweſen. leber 1700 000
Hypothekeninſtrumente wurden ungeſetzlicherweiſe dem Treuhänder
verſchl entnommen und lombardirt beziehungsweiſe cedirt,
Der Pfandbriefumlauf war am 15. Dezember um
7262686 höher, als der Nominalbetrag der bei dem Treuhänd er
hinterlegten HypothekenBücherprüfung ergiebt, ſodaß es nur eine

Kuponſtundung ermöglichen wird, die Zahlungs
einſtellung und den Konkurs zu vermeiden. Ein günſtigeres Reſultat

erzielt die Prüfung des c Die ſtaatlicheReviſtionskommiſſion prüfte von den Hypotheken der Preußiſchen
Hypothekenaktienbank 1763 Beleihungen mit 263 Millionen Mark
und fand davon zur Pfandbriefunterlage geeignet etwa 241 Millionen,
ſie erachtet aber auch einen beträchtlichen Theil des Reſtes bei ruhiger
Abwickelung für vollwerthig. Der Bericht ſchließt mit der Forderung
der Ergänzung unſerer Geſetzgeb ung.

Der ebenfalls erſchienene Bericht der Reviſionskom-
miſſion der Aktionäre der Preußiſchen Hypo
thekenaktienbank erblickt die Urſache der Kataſtrophe in den
Arbeiten mit den Untergeſellſchaften, deren Errichtungszweck der Be
trieb für das Pfandbriefinſtitut Geſchäfte war. Der
Bericht ſchildert die perſönlichen Beziehungen der Geſchäftsver
quickungen zwiſchen den Untergeſellſchaften ſowie die ſchädlichen
Transaktionen zu Gunſten der Firma Anhalt u. Wagener. Dadurch
iſt das Bankkapital aufs Aeußerſte gefährdet, wenn nicht zum erheb
lichen Theil verloren; ſicher iſt allermindeſtens die Hälfte un-
einbringlich. Die weitgehendſten Regreßanſprüche an die
DirektorenBank, die Direktoren, Kuratoren und Aufſichtsräthe der
Unt rgeſellſchaften ſind begründet und werden unverzüglich verfolgt.
Den integrirenden Beſtandtheil des Berichts bildet die Darlegung

etzten fünf Jahre,
ſowie die Vergehen gegen S 37 des Hypothekenbankgeſetzes. Der
Bericht behält ſich ein abſchließendes Urtheil für ſpäter vor.

Jn der Nachmittags ſtattgehabten Verſammlung der
Aktionäre der Grundſchuldbank waren 5224000 Mk.
Aktien vertreten. Da Zweifel beſtanden, ob die Verſammlung
ohne eine Dreiviertel-Majſorität berechtigt ſei, die Liquidation
zu beſchließen, nahm die Verſammlung einen Antrag an,
daß, abgeſehen von den Beſchlüſſen einer ſofort einzuberufenden
neuen Verſammlung, in die Liquidation einzutreten
ſei und die Beſchlüſſe der Realobligationäre zu acceptiren ſind.
Zum Liquidator wurde Herr Kohnitz gewählt, zu Mitgliedern
des Auffichtsraths Dr. Max Wittenberg, Bankier Guſtav Mielitz,
Bankier Hugo Cahn, Bankier Jacob Woeſchner und z

Jn der Verſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß nun
mehr auch Generalkonſul Eduard Schmidt, der Vor-
ſigende des Aufſichtsraths der Preußiſchen Hypo-
theken-Aktien-Bank, verhaftet worden iſt.

Neue Reichsbank-Antheile. Der Umtauſch der voll-
gezahlten Bezugsſcheine gegen Antheilſcheine der Reichsbank findet
vom 7. Januar bis einſchließlich 16. März 1901 ſtatt.
Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine ausgefertigten An
theilſcheine ſind auf vorgängige Benachrichtigung unter Rückgabe
der Empfan gsbeſcheinigung und gegen i der auf letzterer
befindlichen Quittung bei derjenigen Stelle abzuheben, welcher die
Bezugsſcheine zum Umtauſch eingeliefert worden ſind.

der unrichtigen Bilanzirungen der

CKageswrarrtderichre.
Berlin, 29. Dezember. Berliner BroduktenbörſDie amilich Keſigeſtelun F. waren v arkt:

märk. 149 150 ad Bahn. Roggen, märk, 139- 140
Bahn. Gerſte, leichte inländ. r bis 142 ſchweredo. 147-- 154 ab Bahn und tuſſ. 131 bis 137
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 149,00
bis 160,00 märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel159,00-148,06 gering i36 bis 138 W ſchleſiſcher und
poſenſcher mittel 138 bis 144 135,00 137,00 ruſiſcher
135 bis 138 Mais, amerik. d 105,50 106 Erdbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 146--160 Weizenmehl 00 18,50 bis
21,40 Roggenmehl O und 1 17,90 bis 19,00 Weizenkleie,
robe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 A. Roggenkleie
„50 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 50 To. ſofortige

Abnahme ab Speicher 148,75 Dez. 150,75 Mai 156,75
Juli 158,50 Roggen, guter märk. 140 frei Mühle, Mai
139,75--239,50 Juli 139,75--139,50 Hafer, pomm., märk.
und mecklend. feiner 148 dis 159 pomm., mecklend., märk. und
preuß. mittel 137 bis 147 gering 135 bis 136 vpojenſcher
und ſchleſ. mittel 137 dis 143 gering 134 136 ruſſ.
135 bis 138 Dez. 137 Mais, amerik. Mixed 105 bis
106 frei Weg Weizenmehl 00 18,50--21,40 Raoggen
mebl O und 1 17,80--19,00 Rüböl Dez. 59,90 Br., Mai
59,50--59,80 Spiritus mit 50 Abgabe 64,00 mit 70
Adgabe 44,50 frei Haus. Preiſe um 22 Uhr (nichtamtlichſ:
Weizen Dez. 150.50 Mai 156,75 Juli 158,50 Roggen
Dez. 139 Mai 139,50 Juli 139,50 c. Hafer Dez. 137
Mai 133,75 Juli 133,25 Mais Dez. 103,50 Januar
103,75 Mai 105 Mehl Jan. 18,10 Mai 18,35
Rüböl Dez. 59,90 Mai 59,70

Seipzig, 29. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, rubig, ver 1000
netto in ländiſcher 142- 1460 bz. Bf., ausländiſcher 180-184 bz. Bf.
Roggen, feſter, ver 1000 t netto, hieſ. 145- 149 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 149--152 Bf., ausländiſcher 148 151 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 129--146 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 139 145 r Bf., ausländiſcher 133 142 Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 116--119 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Ravpskuchen per
100 kg netto 12,50--13,00 bz. Bf. Rüdöl, flau, rohes ver
100 kg netto flüſſiges frei Haus hier ohne Faß 60,00 Bf.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150--160. rbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,00 --20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack.

NRew-ort, 28. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in New York 10/ (10* 16), Lieferung Dez. 10,13
(10,05), Lieferung Febr. 9,38 (9,388), in New Orleans 9
(9 Petroleum Stand white in NewYork 7.50 (7,40),in Philadelphia 745 (7,35), Rafined (in Caſes) 855 (8.55), Credit

Oil City 116 (110), Schmal z,
Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais ver
(454), Jan. 438 (43), Mai 42 (42),Weizen rother MAinterweizen loco 79 (7858 Weizen ver

Dez. 774 (77), ver Jan. 779 (771 ver März 791 (79),
ver Mai 79 (786 Getreidefracht nach
Kaffee fair Rio 7 67 (67 Aieo Ax. T perJan. 5,55 (5,45), ver März 5,75 65685), Mebl, Svring
Wheat ciears 2.75 (2,75), Zucker 37 (37 Zinn 27,00 (27,20),
Kuvfer 16,87 17,00 (16,87 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 28. Dez., 6 Uhr Adends. Waarende richt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Dez. 9 (697/5), ver Mai 731 728 Mais perDez. 36 (862 Schmalz ver ez. 6,821 (6,87), per
Jan. 6,771 (6,75), Speck ſhort clear 6,62 (6,628), Vork
per Nov. 11,00 (11,00).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Dezember. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco
136--143. Laplate 134--135. Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſehr
ſtill, eif. Hamburg 104-107, do. loco 105--108, mecklenburgiſcher 132
bis 140. Mais matt, 106, Laplata 87. Hafer ſtill.
Gerſte ſtill.

Wien, 29. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,77 Gd., 7,78
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frübjahr 7,71 Gd.,
7,72 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,22
Gd., 5,23 Br. Hafer ver Frühjahr 7,20 Gd., 6,21 Br.

Peſt, 29. Dezember. Weizen loco ruhig, do. per April 7,45
Gd., 7,46 Br., do. ver Oktober 7,60 Gd., 7,61 Br. Roggen per
April 7,26 Gd., 7,27 Br. Hafer ver April 5,87 Gd., 5,89 Br.
Mais per Mai 1901 4,91 Gd., 4,92 Br.

Paris, 29. Dezember. (Anfangsvericht.) Weizen behauptet, per
Dezember 19,35, per Januar 19,65, per Januar- April 20,10, per März
Juni 20,60. Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März-
Juni 15,75.

Paris, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Dezember 19,40, per Januar 19,65, per Januar- April 20,10, per
W 20,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,00, per März

uni 15,75.
Antwerpen, 29. Dezember. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte flau. gAmſterdam, 29. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März Roggen auf Termine ruhig, per
März 126, do. per Mai 128.

London, 29. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Zucker.
Hamburg, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9.05, per Januar 9,95, ver Februar 9,20, ver
März 9,30, per Mai 9,47 per Auguſt 9,67. Ruhig.

Balances at Weſtern ſteam7,20 (7,25),
Dez. 453

Liverpool 21 (28),

a Dezember. vazuder loes 11tage u a e LKaffee.
Hamburg, 29. S a Kaffee, Good average

FaWpig 77 et 31,75, Mai 31,75, September 32,50.
uhig, a

Hamburg, 28. Dez. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur für Goedaverege S e Se M 325 6.e ber. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
vre, 29. mber. (Anfa ericht.) Kaffeee iſſe. Rio 8000 Sack, Santos 25 000 Sac.

t W rnr geſtern.Juſuhrg m (Schlußdericht.) Kaffee good average
Tendenz

Havre, 29. Dezember. i
Kee Dezember 38,50, März 38,75, Mai 39,00.

uhig.
Amſterdam, 29. Dezember. JavaKaffee good ordinary 32.

Petroleum.
Bremen, 29. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 7,00 bez. Br.
Hamburg, 29. Dezember. Petroleum feſt. Standard white

loco 6,90 Br.
e Antwerpen 29. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18 Br., per Januar
181 Br., per Januar-März 18 Br. Ruhig.

Spiritn
Nordhauſen, 28. Dezemver. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 5800-—60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß as
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 29. Dez. Sviritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar Februar 17,50 G.

Paris, 29. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
r rer 30,75, Januar 30,75, Jannar-April 30,75, Mai Auguſt
31,25.

Paris, 29. Dezemder. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet,
Dezember 31,00, Januar 30,75, Januar April e Mai Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 29. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

42,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. Dezember. Rüböl loco 67,00, Mai 65.00.
Hamburg, 29. Dezember. Rüböl ruhig, loco 62,00.
Hamburg, 28. Dezemb. Schmalz. Amerik. Steam 367 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 381 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.
div. Marken 378 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 29. Dezemb. (SchlußBer.) Rüböl debauptet, Dezbr
71,75, Januar 71,75, Januar- April 71,00, Mai-Auguſt 62,25.

Rew-York, 28. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,20, do. Rohe und Brothers 7,40.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehbl 17.75 Mk.
Hamburg, 28. Dezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17/-178, Mk., Liefer. Jan. -Fedr. 17/ 178, Mk. Kartoffelmehl.
prima Waare prompt 171 18 Mk., Lieferung Jan.-Febr. 17 bis
18 Mk., Suverior Stärke 171 18 Mk., Superior Mehl 18
bis 181 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 Magdeburg, 29. Dezember. Egßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg 29. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,80 Mk.

e.Haruburg, 28. Dem b heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 150 bis
160 Pfg., kleine 109--125 Pfg., Seezungen, große 125-135 Pfa.,
kleine 90--100 Pfg., däniſche 110 Pfg., Kleiße, große 50 bis
65 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 25--45 Pfg., Schollen,große 46 60 Pfg., mittel 30--50 Pfg., kleine 29--25 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 45 -50 Pfg., mittel 38 42 Pfg.,
kleine 28 32 Vfg., Cabliau, große 15—30 Pfg., kleine 10—-15 Pfg.,
Seehechte 28—35 Pfg., Lengfiſch 14--16 PVfa., Blaufiſch 10--15 Pfg.,
Knurrhähne 8--12 Pfg., Dorich 20--22 Pig., Rochen 12--15 Pfg.,
Lachs, rothfi. 420 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs VPfg.,Zachsforellen 120 190 Pfg., Zander 55 65 Pſa., Flushechte 40 bis
60 Pfa., Barſe 40--55 Pfg., Brachſen 25—-35 Pfg., Schnepel
40--50 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.x 29. Dezemb. Richtſtroh 5.50 6.50 M., Krumm-
ſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.Bremen, 29. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 51 Pfg.

Liverpool, 29. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 4009 Ballen, davon für Spekulation und Export 400 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Dez. Jan. 52 Verk.Preis,Per 5 Verk.Preis,

Jan. Febr. 5 Verk.-Preis, uli W Käuferpreis.Febr.-März 5 Käuferpreis, Juli- Auguſt 5 Verk.Preis,
März April 5 Käuferpreis, Aug.Sept. 451 Verk.Preis,
April-Mai 510 Käuferpreis,/ Sept.Okt.

Metalle.
Amſterdam, 29. Dezember. Bancazinn 74.00.
London, 29. Dezemb. Silber 29*/16 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl., ver 3 Monate 73/, Lſirl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl. 16
Lſtrl. Zinn 1225, Lſtrl., Zink 182/, Lſtrl.

Glasgow, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 61 h d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Dezemb. (Chileſalpeter.) Loco 8,30 Mk.

Rio de Jaueiro, 28. Dezember. Wechſel auf London 10.
Buenos Ahyres, 28. Dezember. Goldagio 130.10.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S, S

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15

in nur feinsten Gualitäten.

Gustav oritz
man g. S.

Fumnseh-Hxtracte von J. Bansi, Bielekeld,
W Ruam, Arac, Cognac

J

Pädagogium
Bad Sachsa,

berechtigte
Reaischule.

Prospekt kostenfrei.

Wer ſchnell u. billigſt
Stellung finden will, der verlange
per Poſtkarte die „Dentſche
Vakanzen-Poſt“ in nungen.

[7942

Verlohungs- und Vermählungs-
J e Anzeigen JGlückwunsohkarten, Visites,

Trauerbriefe,
sowie alle sonstigen Familien-

Druokeachen fertigt sohnelletens
und preiswerth anBuchäracierei Otto Thiele

Hallesohe Zeitungalio 3. S., Lolprigeretrasse 82.

Pädagogium Dr. StremmieVon
in Rossla a. H.

Kuskunft, Prospekt und Ewpfehlungen kostenlos.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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